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Zur Dorfentwicklung in der Dorfregion Wiedau-Walsede 

Die Dorfregion Wiedau-Walsede bestehend aus den Gemeinden Bothel, Brockel, Kirchwalsede 

und Hemsbünde wurde im Dezember 2018 in das Dorfentwicklungsprogramm des Landes Nie-

dersachsen aufgenommen.  

Seit dem Start in den 1980er Jahren hat sich das niedersächsische Dorfentwicklungsprogramm 

den aktuellen Anforderungen angepasst und entsprechende Schwerpunkte (Ökologie im Dorf, 

Bürgerbeteiligung, ökonomische Aspekte, Strukturwandel in der Landwirtschaft) gesetzt. Die ak-

tuellen Veränderungen beziehen sich auf die Auswirkungen des demographischen Wandels, auf 

die Vermeidung des Flächenverbrauchs, auf die Innenentwicklung, auf die Revitalisierung der 

Ortskerne sowie auf den Klimaschutz und die Anpassung an den Klimawandel. Entsprechend 

legt die Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur integrierten ländlichen Entwicklung 

(ZILE) die drei Pflichtthemen Demographie, Innenentwicklung und Klimaschutz fest. 

Durch das Verschmelzen mehrerer Dörfer zu einer Dorfregion sollen Stärken gebündelt sowie 

Arbeits- und Abstimmungsprozesse zusammengefasst werden. Dabei entsteht ein Spannungs-

feld zwischen dem strategischen, regionalen Anspruch des Dorfentwicklungsprogramms und der 

lokalen Projektorientierung der Bevölkerung. Mit der Vernetzung der Beteiligung auf der Ebene 

der Dorfregion als auch in den Dörfern selbst wurde im vorliegenden Planungsprozess das Span-

nungsverhältnis aufgelöst. Je nach Interesse konnten sich die Bürgerinnen und Bürger auf der 

einen oder anderen Ebene oder auch auf beiden Ebenen engagieren.  

Der Dorfentwicklungsplan weist allerdings einen geringeren Konkretisierungsgrad als die Dorf-

entwicklungspläne vor den 2010er Jahren auf. Deutlich wird dies z.B. im Vergleich zu dem vor-

liegenden Dorferneuerungsplan aus Riekenbostel (1992). Der heutige Dorfentwicklungsplan hat 

eher eine konzeptionelle Ausrichtung, wobei die Projekte die Ziele unterstützen.  

Die Entwicklungsleitbilder und ïziele sind auf Leitmaßnahmen ausgerichtet. Die Konkretisierung 

der einzelnen Projekte findet in der anschließenden Umsetzungsphase statt.  

Der Dorfentwicklungsbericht ist eine Momentaufnahme der aktuellen Situation in der Dorfregion. 

Er ist in den folgenden Jahren regelmäßig zu prüfen und an veränderte Rahmenbedingungen 

anzupassen. 

 

Die vorgestellten Strategien und Maßnahmen sind das Ergebnis intensiver Arbeit mit und durch 

die Bürger vor Ort. Sie wurden in Projektsteckbriefen einheitlich dargestellt und bieten die Grund-

lage zur Weiterarbeit. 

 

Ein Dorfentwicklungsbericht ï Drei Teile 

Der Dorfentwicklungsbericht ist aus Gründen der Lesbarkeit und der Handhabbarkeit unterteilt: 

Teil I  Beschreibende Darstellung 

Teil II  Projektsteckbriefe 

Teil III  Karten 
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Das Planungsteam bedankt sich für die gute Zusammenarbeit mit den Gemeindevertretern, der 

Samtgemeinde Bothel und insbesondere den vielen engagierten Ehrenamtlichen aus Ortschaf-

ten, die in den zahlreichen Sitzungen und darüber hinaus eigenständig und selbstorganisiert ei-

nen großen Beitrag zum vorliegenden Dorfentwicklungsbericht geleistet haben. 

Dieses Engagement soll in die Umsetzungsbegleitung hineingetragen und auch nach der Been-

digung des Dorfentwicklungsprogramms in der Dorfregion Wiedau-Walsede fortgeführt werden. 

 

Hannover, den 09.12.2020 

Dipl.-Ing. Wolfgang Kleine-Limberg 

Dipl.-Ing. Ivar Henckel 

M.Sc. Matthias Lange 

M.Sc. Katharina Brüntgens 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis 

Aus Gründen der Lesbarkeit ist innerhalb des Dorfentwicklungsberichts nur die männliche 

Sprachform gewählt worden. Alle personenbezogenen Aussagen gelten jedoch stets für alle Ge-

schlechter gleichermaßen.  



Dorfentwicklung Wiedau-Walsede 

9 

Zusammenfassung 

Die Dorfregion setzt sich aus den Gemeinden Kirchwalsede, Hemsbünde, Brockel und Bothel der 

Samtgemeinde Bothel zusammen.  

Um ihre Stärken zu bündeln und sich gemeinsam den Entwicklungen der Zukunft zu stellen, ha-

ben die genannten Gemeinden im Jahr 2017 mit der gemeinsamen Arbeit an der Antragstellung 

für die Aufnahme in das niedersächsische Dorfentwicklungsprogramm begonnen. In einer ersten 

gemeinsamen Dorfwerkstatt wurden unter intensiver Bürgerbeteiligung die wesentlichen Inhalte 

des Aufnahmeantrages zur Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm zusammengetragen 

und ausformuliert.  

Nachdem die Dorfregion Wiedau-Walsede im ersten Anlauf nicht ins Förderprogramm aufgenom-

men wurde, erfolgte dies nach Überarbeitung des Aufnahmeantrages im Jahr 2018.  

Die Aufnahme ins Dorfentwicklungsprogramm wurde am Tag der Landentwicklung im Dezember 

2018 durch die Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast verkündet.  

Im Frühjahr 2019 begannen die Arbeiten am Dorfentwicklungsbericht, begleitet durch zahlreiche 

ehrenamtliche Bürger aus den Ortschaften, die in dessen Fertigstellung im Frühjahr 2020 mün-

dete. Im Sommer 2020 soll mit der Umsetzungsbegleitung begonnen werden. Aufgrund der Aus-

wirkungen der COVID-19-Pandemie ist jedoch mit einer Verzögerung zu rechnen. 

Die Bestandteile des Dorfentwicklungsberichtes werden getragen von den Ehrenamtlichen aus 

den Ortschaften, die ihre Ideen, Anregungen und Meinungen aktiv und intensiv in den Dorfent-

wicklungsprozess eingebracht haben und weiterhin einbringen werden.  

Die Bürger vor Ort bildeten in den Ortschaften teilweise eigene Arbeitsgruppen, in denen sie die 

Ziele und Projektideen beschrieben und Projektsteckbriefe vorformulierten.  

Zu den Bestandteilen des Dorfentwicklungsberichtes zählen neben der Analyse und Beschrei-

bung der Bestandssituation die Formulierung von Zielen und Leitbildern.  

Daraus sowie aus den Vorgaben des Landes werden Ziele und Projektideen für die einzelnen 

Handlungsfelder formuliert.  

Das gemeinsame Leitbild  

Schaffung einer generationsgerechten Zukunft in einer intakten Landschaft mit guter Le-

bensqualität von Bürgern für Bürger  

wird in acht Handlungsfeldern konkretisiert: 

Á Demographische und soziale Entwicklung  

Á Siedlungsentwicklung, Baukultur und Innenentwicklung 

Á Infrastruktur 

Á Mobilität und Verkehr 

Á Naturschutz und Landschaft  

Á Klimaschutz und Klimafolgenanpassung 

Á Wirtschaft und Landwirtschaft 

Á Tourismus 
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Abb. 1 Aufbau des Dorfentwicklungsberichts 

 

Der Dorfentwicklungsbericht bietet mit seinen Leitbildern, Zielen und Projektsteckbriefen die 

Grundlage für eine strukturierte Umsetzungsbegleitung. Mit Hilfe einer Priorisierung ï vorgenom-

men durch das Kompetenzteam ï erhalten die Projektsteckbriefe eine Gewichtung, die in der 

Umsetzung berücksichtigt werden soll. 

Im Zuge der Stellung des Antrags zur Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm sowie im 

Rahmen der Erstellung der Dorfentwicklungsplanes erarbeiteten die Bürgerinnen und Bürger, die 

Kommunen, die Samtgemeinde, die Vereine sowie alle weiteren Beteiligten insgesamt 153 Pro-

jekte. Inhaltliche Schwerpunkte sind 

Á Dorfplätze und Treffpunkte, 

Á Vereinsanlagen und Freizeiteinrichtungen, 

Á Straßen- und Weggestaltungen, 

Á Pflanzungsmaßnahmen und Energieeinsparungen, 

Á Aufwertung touristischer Wege und Angebote. 
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1 Räumliche Abgrenzung und Kurzbeschreibung der Region 

Kulturlandschaftlich sind die Gemeinden im Dreieck der Lüneburger Heide bzw. der Hohen Heide 

im Osten, der Verdener Heide im Südwesten und nahe der Wümme-Niederung gelegen. Die 

Dorfregion befindet sich innerhalb des Dreiecks der Großstädte Bremen, Hamburg und Hanno-

ver. Sie erstreckt sich über eine Fläche von 101,1 km². Die Gemeinden liegen im Süden des 

Landkreises Rotenburg (Wümme) und gehören der Samtgemeinde Bothel an. In der folgenden 

Karte (s. Abb. 2) ist eine räumliche Verortung innerhalb Niedersachsens zu erkennen. Im Nord-

westen der Dorfregion liegt die Stadt Rotenburg (Wümme); im Osten die Gemeinde Hemslingen 

der Samtgemeine Bothel und südöstlich befindet sich die Stadt Visselhövede. Im Südwesten der 

Dorfregion grenzen die Gemeinde Kirchlinteln und die Stadt Verden (Aller) an.  

 

 

Abb. 2 Lage der Dorfregion in Niedersachsen 

 

1.1 Planungsraum 

Der Planungsraum der Dorfregion Wiedau-Walsede umfasst die Gemeinden Bothel, Hemsbünde, 

Kirchwalsede und Brockel (s. Abb. 3). In Tab. 1 sind die Ortsteile der Gemeinden aufgeschlüsselt: 
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Gemeinde Ortsteile der Gemeinde 

Bothel Bothel, Bretel 

Brockel Brockel, Wensebrock, Bellen 

Hemsbünde Hemsbünde, Hassel, Hastedt, Worth 

Kirchwalsede Kirchwalsede, Riekenbostel, Düsternheide, Federlohmühlen,  

Auf dem Sande, Weißenmoor 

Tab. 1 Gemeinden und Ortschaften der Dorfentwicklung Wiedau-Walsede 

 

 

Abb. 3 Dorfregion Wiedau-Walsede (Geltungsbereich der Dorfentwicklung) 
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1.2 Die Dorfregion Wiedau-Walsede ï Gemeinsamkeiten 

Die Herausforderung des Wandels aufgreifen ï Neue Strukturen entwickeln ï Als Einheit 

agieren 

Die Gemeinden und Ortschaften der Dorfregion haben in der Historie einen bisher nur bedingt 

abgestimmten Entwicklungsweg eingeschlagen. Die aktuellen Herausforderungen einer zu-

kunftsfähigen Entwicklung erfordern ein neues Denken und das Engagement, neue Wege zu ge-

hen. Die Auseinandersetzung mit den Stärken und Schwächen sowie den Chancen und Risiken 

schafft hierfür eine Grundlage. Eine realistische Einschätzung, was in den Dörfern mit eigener 

Kraft sowie mit Unterstützung von außen möglich ist, legt die Grundlage für die anvisierten Pro-

jekte. Neue Kooperationen zwischen bspw. den Vereinen und den Dorfgemeinschaften sollen 

Projekte zur Stärkung der Wirtschaftskraft entstehen lassen. 

 

Nachhaltige Siedlungsentwicklung und Baukultur gewährleisten 

Die Herausforderung besteht in der Frage, wie die Gemeinden strategisch abgestimmt zusam-

menarbeiten können, ohne die jeweilige Eigenart und Identität zu verlieren. Ein spannender Pro-

zess, der von Annäherung und Abgrenzung geprägt ist. Konkret wird dieser auch in einer ge-

meinsam abgestimmten Siedlungsentwicklung, die einerseits dem Prinzip der Innenentwicklung 

folgt, andererseits Entwicklungskorridore aufzeigt.  

 

Innenentwicklung ermöglichen 

Der Innenentwicklung kommt im Hinblick auf die zunehmende Nachfrage nach Bauland im länd-

lichen Raum eine besondere Bedeutung zu. Zum einen in der Frage nach der Mobilisierung von 

Bauland bzw. der Umnutzung von leerstehender, ehemaliger Bausubstanz und zum anderen mit 

dem gleichzeitigen Erhalt innerörtlicher Freiflächen und Biotope. Nicht zu vernachlässigen ist in 

diesem Zusammenhang auch die Entwicklung einer modernen, an historischen Vorbildern und 

Materialien orientierten Bausubstanz, die energetische, gestalterische und funktionale Aspekte 

miteinander vereint. Der Dorfentwicklungsprozess soll hier zur gezielten Mobilisierung von (Nach-

nutzungs-) Flächen und zur Bewusstseinsbildung über eine angepasste Baukultur beitragen. Da-

mit können die Ortschaften beispielhaft für die Region werben.  

 

Mobilisierung  

Von der Dorfentwicklungsplanung wird erwartet, dass sich der innere Blick aus den Ortschaften 

und die äußere Sicht auf die Strukturen und Zielsetzungen zu einem mobilisierenden Ganzen 

verbinden, das auch Ideen und Aspekte aus anderen Beispielen einbezieht. Dies betrifft nicht nur 

die Frage des Klimaschutzes, sondern ebenso das altersgerechte Bauen und Wohnen oder die 

Anforderungen der Inklusion.  
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Klimaschutz  

Ziel des Dorfentwicklungsprozesses ist es, das Thema Klimaschutz und Klimafolgenanpassung 

stärker zu verankern. Dabei wird auf die Ergebnisse der Modellvorhaben ĂDorfentwicklung und 

Klimaschutzñ sowie ĂKlimaAllianz ï Dorfentwicklung und Landwirtschaftñ zurückgegriffen. Ziel-

gruppen sind sowohl private Hausbesitzer (Modernisierung / energetische Sanierung), Landwirte 

(Biogas als Energieversorgung) als auch alle Einwohner durch klimagerechte Veränderungen der 

Mobilität (bspw.: Radwege, Bürger-Bus, Mitfahrgelegenheiten, E-Mobilität). Das ArL Lüneburg 

hat eine "Studie Elektromobilität in der Region Lüneburg" in Auftrag gegeben; mit dem Ergebnis, 

dass sich die Elektromobilität auch im ländlichen Raum deutlich weiterentwickelt. Die detaillierten 

Ergebnisse wurden im August 2018 vorgestellt. Für den Dorfentwicklungsprozess wurde die Stu-

die herangezogen und Maßnahmen daraus für die Dorfregion abgeleitet.  

Der ASTROW stellt ein neues, bedarfsorientiertes Mobilitätsangebot in der Dorfregion dar, wel-

ches punktuell auszubauen ist. Häufig frequentierte Orte, Institutionen, Plätze und Angebote sind 

neue Möglichkeiten für Haltestellen des ASTROW.   

 

Wirtschaft und Landwirtschaft unterstützen 

Landwirtschaftliche Gebäude und Betriebe prägen die Ortsbilder. Zur Erhaltung der beschriebe-

nen ortseigenen Charakteristika sind Landwirte als wichtiger Teil der Wirtschaft und landwirt-

schaftliche Gebäude als ortsbildprägende Objekte zu unterstützen. Möglichkeiten bzgl. der Um-

nutzung landwirtschaftlicher Gebäude, bspw. für Ferienwohnungen oder als Wohngebäude, bei 

Erhaltung der historischen Gestaltung der Gebäude sind eine Kernaufgabe im Dorfentwicklungs-

prozess. Lokale Arbeitgeber im Handwerk, im produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungs-

sektor stellen in vielerlei Hinsicht ein tragendes Element für eine gut funktionierende Gemeinde 

dar. Sie sind als ortsnahe Arbeitgeber stets zu unterstützen. Umgestaltungs- und Ausbaumög-

lichkeiten sind kommunalübergreifend mit der Samtgemeinde zu erarbeiten. 

 

Dorfgemeinschaften fördern ï Interkommunale Zusammenarbeit 

Vereine, Ortsgruppen und weitere örtliche Gemeinschaftsaktivitäten stellen ein zentrales Element 

dörflicher Gemeinschaften und des ländlichen Lebens dar. Die in der Dorfregion sehr aktiven 

Gruppierungen und Vereine sind in jeglicher Hinsicht zu unterstützen. Zusammenarbeitsmöglich-

keiten zwischen den örtlichen Aktivitäten sind anzustreben. Hierbei sollten auch der Blick über 

den Tellerrand angestrebt und kommunalübergreifende, informelle Zusammenarbeitsstrukturen 

angestrebt werden, um Aktivitäten als Dorfregionsgemeinschaft zentral zu gestalten, zu bündeln 

und dadurch zu stärken. 

 

Integration und Inklusion 

Die Integration / Inklusion steht sowohl in allen Handlungsfeldern als auch als eigenständiges 

Thema im Fokus der Dorfentwicklung. Der Prozess der Dorfentwicklung wird genährt von Betei-
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ligungsprozessen, die alle Personengruppen einbeziehen sollen. Bei der Entwicklung von Pro-

jektideen sowie bei deren Umsetzung sollen die Möglichkeiten der Teilhabe aller Personengrup-

pen geprüft und realisiert werden.  
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2 Der Planungsprozess 

2.1 Antrag auf Aufnahme in das niedersächsische Dorfentwicklungsprogramm 

Die Aufnahme der Dorfregion Wiedau-Walsede in das niedersächsische Dorfentwicklungspro-

gramm wurde mit der Abgabe des Aufnahmeantrages beim Amt für regionale Landesentwicklung 

Verden am Ende Juli 2018 initiiert. Um ihre Stärken zu bündeln und sich gemeinsam den Ent-

wicklungen der Zukunft zu stellen, forcierten die Gemeinden die gemeinsamen Arbeiten an der 

Antragstellung für die Aufnahme als Dorfregion. Der Aufnahmeantrag wurde in enger Zusammen-

arbeit mit den Bürgern in den Ortschaften der Dorfregion erarbeitet. Dies erfolgte über mehrere 

Veranstaltungen in den Ortschaften, in denen Stärken und Schwächen sowie zahlreiche Projek-

tideen gesammelt wurden. Zudem entwickelten die Bürger ein Leitbild und Leitziele für die Dorf-

entwicklung. Weiterhin wurde eine Bereisung mit den Gemeindevertretern sowie den Bürgern 

durchgeführt, um zum einen wichtige Projekte für die Orte zu erleben und zum anderen, um die 

zahlreichen Unterstützungsmöglichkeiten des Dorfentwicklungsprogrammes aufzuzeigen.  

 

2.2 Ablauf und Elemente des Planungsprozesses 

Im Sommer 2019 begannen die Arbeiten am Dorfentwicklungsbericht, die in die Fertigstellung im 

Juli 2020 mündeten. Im Sommer 2020 soll mit der Umsetzungsbegleitung begonnen werden. Mit 

einer zeitlichen Verschiebung ist allerdings aufgrund der COVID-19-Pandemie zu rechnen. Die 

Erstellung des Dorfentwicklungsplans erfolgte in enger und stetiger Zusammenarbeit mit interes-

sierten Bürgern vor Ort. Im Rahmen zahlreicher Veranstaltungen auf unterschiedlichen Ebenen 

wurden viele Möglichkeiten zur Beteiligung am Dorfentwicklungsprozess gegeben und stetig Pro-

jektideen erarbeitet. In Abb. 4 ist der zeitliche Rahmenplan skizziert, auf dem die unterschiedli-

chen Veranstaltungen zum jeweils geplanten Zeitpunkt zu erkennen sind. 

 

Abb. 4 Zeitplan und Ablauf des Dorfentwicklungsprozesses (Stand März 2020) 
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Nr. Datum Titel der Veranstaltung Veranstaltungsort Teilneh-

mende 

1 12.06.2019 Auftaktveranstaltung Bothel Bürgerhaus 76 

2 22.06.2019 DorfRegionsWerkstatt Bothel Bürgerhaus 33 

3 30.07.2019 Bürgerversammlung Brockel Brockel Brockeler Hof 43 

4 27.08.2019 Kompetenzteam ï 1. Sitzung Bothel Samtgemeinderatssaal 13 

5 03.09.2019 Bürgerversammlung Bothel Bothel Bürgerhaus 35 

6 05.09.2019 Bürgerversammlung Hemsbünde Hemsbünde Dörfergemeinschaftsan-

lage 

26 

7 10.09.2019 Bürgerversammlung Kirchwalsede Kirchwalsede Zum Grünen Jäger 52 

8 08.11.2019 Träger öffentlicher Belange - Beteiligung Bothel Samtgemeinderatssaal 19 

9 12.11.2019 Kompetenzteam ï 2. Sitzung Bothel Samtgemeinderatssaal 17 

10 21.11.2019 Örtlicher Arbeitskreis Bothel Bothel Bürgerhaus 25 

11 27.11.2019 Örtlicher Arbeitskreis Kirchwalsede Kirchwalsede Gemeindehaus 27 

12 04.12.2019 Zielgruppenveranstaltung Landwirtschaft Bothel Bürgerhaus 15 

13 10.12.2019 Örtlicher Arbeitskreis Hemsbünde Hemsbünde Dörfergemeinschaftsan-

lage 

5 

14 11.01.2020 Ortsbegehung Teil 1 (Bothel und Brockel)  Bothel und Brockel 36 

15 14.01.2020 Örtlicher Arbeitskreis Brockel  Brockel Brockeler Hof 18 

16 18.01.2020 Ortsbegehung Teil 2 (Kirchwalsede und 

Hemsbünde)  

Kirchwalsede und Hemsbünde 34 

17 27.01.2020 Zielgruppenveranstaltung Tourismus  Bothel Samtgemeinderatssaal 11 

18 28.01.2020 Zielgruppenveranstaltung Gewerbe  Bothel Samtgemeinderatssaal 24 

19 04.02.2020 Themenkonferenz 1  Bothel Bürgerhaus 30 

20 05.02.2020 Themenkonferenz 2 Hemsbünde Dörfergemeinschaftsan-

lage 

20 

21 12.02.2020 Zielgruppenveranstaltung Jugend Bothel Samtgemeinderatssaal 19 

22 17.02.2020 Kompetenzteam ï 3. Sitzung Bothel Samtgemeinderatssaal 15 

23 26.02.2020 Themenkonferenz 3 Kirchwalsede Gemeindehaus 28 

24 04.03.2020 Themenkonferenz 4 Bothel Bürgerhaus 24 

Summe der Veranstaltungen: 24 Summe der Teilnehmer: 645 

Tab. 2 Durchgeführte Veranstaltungen im Dorfentwicklungsprozess (Stand März 2020) 
 

 

Die Tab. 2 zeigt die im Rahmen der Erstellung des Dorfentwicklungsplanes durchgeführten Ver-

anstaltungen sowie die Anzahl der Teilnehmenden an den Veranstaltungen. An den 24 Veran-

staltungen nahmen in Summe 645 Personen teil. 
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Bürgerversammlung 

Mit der Bürgerversammlung am 12. Juni 2019 startete die Planungsphase für den Dorfentwick-

lungsbericht. 76 Personen nahmen daran aktiv teil, was das große Interesse der Bewohner an 

Veränderungen in Kirchwalsede, Brockel, Hemsbünde und Bothel zeigt. 

Die erste Bürgerversammlung knüpft an den Stand nach Abgabe des Aufnahmeantrages an. Er-

gebnisse und Inhalte aus dem Aufnahmeantrag wurden rückblickend vorgestellt. Zusätzlich 

wurde den Teilnehmenden der folgende Arbeitsprozess erläutert. 

Ergänzend stellte das Amt für regionale Landesentwicklung die Fördermöglichkeiten vor. 

 

 

 

Abb. 5 Eindrücke der Auftaktveranstaltung  
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Kompetenzteam 

Das Kompetenzteam besteht aus den Bürgermeistern und weiteren Bürgervertretern der Ge-

meinden Brockel, Hemsbünde, Kirchwalsede und Bothel sowie der Verwaltung der Samtge-

meinde Bothel, dem Amt für regionale Landesentwicklung Verden und dem beauftragten Pla-

nungsbüro. Das Kompetenzteam hat eine steuernde und koordinierende Funktion, spricht Ter-

mine und Abläufe des Planungsprozesses ab und ist Bindeglied zwischen Arbeitsgruppen, Ver-

waltung und Planern. 

Die Arbeit des Kompetenzteams wird während des gesamten Planungsprozesses und auch wäh-

rend der Umsetzungsphase weitergeführt. Hervorzuheben ist hierbei, dass sich die Jugendlichen 

der Dorfregion sehr aktiv in den Dorfentwicklungsprozess einbringen. Besonders erfreulich ist 

dabei die Teilnahme zweier junger Menschen im Kompetenzteam, die sich stellvertretend für die 

Ideen und Wünsche der jüngeren Generationen stark machen. 

 

Sprecher des Kompetenzteams 

Á Janin Stein Á Norbert Jörs 

Á Kai Lüning  

 

Mitglieder des Kompetenzteams: 

Á Verena Bahlke Á Jochen Neumann 

Á Karin Dodenhoff Á Morten Noack 

Á Klaus Düver Á Sarina Pils 

Á Barbara Frömming Á Jürgen Schmidt 

Á Iris Heuer Á Hans-Jürgen Schlifelner 

Á Anna Homann Á Janin Stein 

Á Norbert Jörs Á Werner Thies 

Á Gerd Krüger Á Bernd Wettern 

Á Andreas Brockhan-Lüdemann Á Friedhelm Wichern 

Á Kai Lüning Á Rüdiger Woltmann 

 

Sowie Vertreter aus Verwaltung, Amt für regionale Landesentwicklung und Planungsbüro: 

Á Samtgemeindebürgermeister Dirk Eberle  Á Volker Behr, Bauamtsleiter 

Á Bürgermeister Manfred Struck Á Bürgermeisterin Ursula Hoppe 

Á Bürgermeister Rolf Lüdemann Á Bürgermeister Heinz Meyer 

Á Siegfried Dierken, ArL Verden  Á Julia Wittrock, ArL Verden  

Á Ivar Henckel Á Matthias Lange 

Á Katharina Brüntgens Á Wolfgang Kleine-Limberg 
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VIP ï Vorbereitungs- und Informationsveranstaltung 

Die Vorbereitungs- und Informationsveranstaltung (DorfRegionsWerkstatt) wurde zur gemeinsa-

men Arbeit, zum Kennenlernen einer Beispielregion sowie zur Organisation der folgenden Ar-

beitsgruppentermine und Veranstaltungen genutzt.  

Es erfolgte ein gegenseitiges Kennenlernen der Akteure und die Erfassung und Erweiterung der 

bisherigen Ergebnisse für die Dorfregion und ihrer Handlungsfelder. Arbeits- und Kommunikati-

onsmethoden wurden erläutert und das niedersächsische Dorfentwicklungsprogramm und seine 

Abläufe vorgestellt. Zudem erläuterten Reinhard Hops und Rolf Wedemeyer als aus der seit meh-

reren Jahren laufenden Dorfregion Wieste-Dörfer aktive Beteiligte gute Beispiele für die Zusam-

menarbeit innerhalb einer Dorfregion und stellte vereinzelte Projekte vor, die durch das Dorfent-

wicklungsprogramm realisiert werden konnten. 

 

Örtliche Arbeitskreise 

In jeder Gemeinde wurden örtliche Arbeitskreise durchgeführt. Hintergrund dieser Veranstaltun-

gen war die Ausarbeitung von Projekten, die ausschließlich Bezug zur jeweiligen Ortschaft haben. 

Regionsweite Projekte rücken hierbei also in den Hintergrund. Das Planungsbüro hat stets die 

selbstständige Arbeit der Akteure vor Ort empfohlen. Dies hat den Vorteil, dass die inhaltliche 

Weiterentwicklung der Projekte erfolgen kann, auch wenn das Planungsbüro nicht vor Ort ist bzw. 

auch außerhalb von Veranstaltungen der Dorfentwicklung. An dieser Stelle sind besonders die 

Initiativen aus Bothel, Kirchwalsede und Riekenbostel zu nennen, die durch die eigenständige 

Weiterentwicklung viele Projekte vertiefen konnten. 

 

Dorfrundgänge 

Aufgrund der Größe der Dorfregion fanden zwei Dorfrundgänge statt. Beim ersten Dorfrundgang 

wurden die Gemeinden Brockel und Bothel (36 Teilnehmer), beim zweiten die Gemeinden Hems-

bünde und Kirchwalsede (34 Teilnehmer) bereist.  

Ziel der Veranstaltungen war das Kennenlernen der für die Gemeinden wichtigen Projekte, die 

im Rahmen des Dorfentwicklungsprozesses thematisiert werden sollen. Zudem entwickelt sich 

durch das gegenseitige Kennenlernen der für die unterschiedlichen Gemeinden wichtigen The-

men und Projekte in den Orten ein Verständnis für die Thematiken. 
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Abb. 6 Die Teilnehmenden am Dorfrundgang Brockel - Bothel 

 

Abb. 7 Die Teilnehmenden am Dorfrundgang Hemsbünde - Kirchwalsede 
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Beteiligung Landwirtschaft 

Die in der Dorfregion lebenden und wirkenden Landwirte wurden im Rahmen einer eigenen fach-

gruppenspezifischen Veranstaltung beteiligt. Dazu wurden die Landwirte über die Vertrauens-

landwirte in den einzelnen Ortschaften eingeladen. Zusätzlich erfolgte die Einladung über Vertre-

ter des Kreisverbandes des Landvolks Rotenburg (Wümme) / Verden (Aller). 

In der Versammlung vom 04.12.2019 wurden die Interessen, Belange und Projektideen erfasst. 

Es handelt sich vor allem um Infrastrukturmaßnahmen zur Verbesserung der digitalen Infrastruk-

tur und der Sanierung der Wirtschaftswege in der Dorfregion. Die Belange der Landwirte sollten 

im Rahmen der Umsetzungsbegleitung stets weiterverfolgt werden. 

 

Beteiligung Wirtschaft 

Für eine umfassende Beteiligung der Wirtschaftspartner in der Dorfregion erfolgte eine geson-

derte Veranstaltung am 28.01.2020 für alle Personen, die ein Unternehmen bzw. ein Gewerbe in 

der Dorfregion betreiben. Hierzu wurden die fast 500 in der Dorfregion ansässigen Betriebe ein-

geladen. Die anwesenden Vertreter der Wirtschaftsunternehmen erhielten einen Überblick über 

die Möglichkeiten der Förderung über das Dorfentwicklungsprogramm bzw. über die ZILE-Richt-

linie. Aus der Veranstaltung sind punktuelle Projektideen hervorgegangen. 

 

Beteiligung Tourismus 

Unter Betrachtung der Tatsache, dass der Tourismus in der Dorfregion, basierend auf einer ers-

ten Analyse, nur eine untergeordnete Rolle spielt, initiierte das Planungsbüro eine fachgruppen-

spezifische Beteiligungsveranstaltung für die Tourismustreibenden in der Dorfregion am 

27.01.2020. Dazu zählen Gastwirte, Ferienwohnungsbetreiber, Gästeführer, Kirchenvertreter und 

der TouROW als Koordinationsstelle für den Tourismus im Landkreis Rotenburg (Wümme). Hie-

raus entstand ein konstruktives Gespräch, in dem die Stärken und Schwächen des Tourismus in 

der Dorfregion deutlich wurden. Viele Projektideen und einige Verbesserungsvorschläge zur Ko-

ordinierung der Tourismusangebote in der Dorfregion konnten im Rahmen der Veranstaltung ent-

wickelt werden. 

 

Jugendbeteiligung  

Die Kinder und Jugendlichen der Dorfregion bilden eine eigene Gruppe, da ihre Interessen erfah-

rungsgemäß von denen der Erwachsenen abweichen. Sie kommen häufig in den regulären Be-

teiligungsformaten nicht ausreichend zu Wort, sodass eine eigene Beteiligungsveranstaltung im 

Rahmen des Dorfentwicklungsprozesses für sie am 12.02.2020 durchgeführt wurde. 

Mit Hilfe von Jugendbegleitern, Vereinsvorsitzenden und Jugendvertretern wurden die Kinder und 

Jugendlichen eingeladen und zu ihren Interessen in ihrem Dorf befragt. Neben der Abfrage von 

Stärken und Schwächen wurden die Bedarfe und Wünsche der jungen Generation ermittelt. Dies 

erfolgte in zwei Veranstaltungen. 
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Das Interesse der Jugendlichen an der Dorfentwicklung war mit 19 Teilnehmenden sehr groß. 

Dementsprechend erklärten sich zwei Jugendliche aus der Dorfregion bereit, Teil des Kompe-

tenzteams zu werden. Dies wurde sowohl von den bereits im Kompetenzteam befindlichen Per-

sonen als auch von den Kommunen, der Samtgemeinde und dem Planungsbüro sehr positiv 

wahrgenommen. 

 

2.3 Beteiligung der Netzwerkpartner 

Mit einer gemeinsamen Veranstaltung wurden zu Beginn die Träger öffentlicher Belange, öffent-

liche Einrichtungen und Institutionen in die Dorfentwicklung (Planungsnetzwerk) einbezogen. Die 

Teilnehmenden aus staatlichen, nicht staatlichen oder gemeinnützigen Institutionen ergänzten 

die Bestandsaufnahme durch viele Hinweise und Ideen. Sie besprachen Themen auch unterei-

nander und konnten so wichtige integrierte Anregungen dem Planungsteam mit auf den Weg 

geben. Diese Hinweise trug das Team in die örtlichen und überörtlichen Arbeitsgruppen bzw. in 

die Veranstaltungen. Im weiteren Verlauf der Dorfentwicklung wurden die Träger öffentlicher Be-

lange zu allen überörtlichen Veranstaltungen eingeladen, sodass sie weiterhin am Prozess teil-

haben und sich weiterhin beteiligen konnten. Der Dorfentwicklungsbericht wurde den Trägern 

öffentlicher Belange am Ende der Planungsphase nochmals zur Stellungnahme bereitgestellt. 

 

 

Abb. 8 Netzwerkpartner  
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Abb. 9 Eindrücke aus der 1. Beteiligungsveranstaltung 

 

2.4 Öffentlichkeitsarbeit 

Die Öffentlichkeitsarbeit dient der Bekanntmachung der Dorfentwicklung in der Region. Sie er-

möglicht die Suche nach weiteren ehrenamtlichen Mitstreitern aus den Ortschaften und erleichtert 

das Verständnis für die Arbeit vor Ort.  

Presse 

Es erschienen eine Vielzahl an Presseartikeln, hauptsächlich in der Rotenburger Kreiszeitung. 

Eine Übersicht über die veröffentlichten Zeitungsartikel ist auf der Homepage der Dorfregion unter 

dem Reiter ĂPresseñ sowie im Anhang zu finden. 

Homepage der Dorfregion 

Die zu Beginn des Dorfentwicklungsprozesses von mensch und region aufgebaute Homepage 

www.wiedau-walsede.de unterstützt die Öffentlichkeitsarbeit und dient als Informationsplattform 

im Rahmen des Dorfentwicklungsprozesses. Auf der Seite sind Information zur Dorfentwicklung, 

Einladungen und Protokolle von Veranstaltungen, Presseartikel sowie zusätzliche Informationen 

zu Themen der ländlichen Entwicklung abrufbar. Es besteht ein passwortgeschützter Bereich, 

welcher nur für Mitglieder des Dorfentwicklungsprozesses zugänglich ist. Protokolle und Ergeb-

nisse von Veranstaltungen sind dort zum Download bereitgestellt, da unter Betrachtung daten-

schutzrechtlicher Bestimmungen einige Informationen nur beschränkt zugänglich sein dürfen.  
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2.5 Fortführung und Evaluierung des Planungsprozesses 

Der Dorfentwicklungsprozess wird nach der Erstellung des Dorfentwicklungsplanes in der Um-

setzungsphase weitergeführt. Dazu ist beabsichtigt, eine externe Umsetzungsbegleitung zu be-

auftragen. Ihre Aufgabe ist 

Á die Konkretisierung der angestrebten Projekte bis zur Projektreife nach Abstimmung mit dem 

Kompetenzteam und den Gemeinden, 

Á die Beratung öffentlicher und privater Antragsteller, 

Á die Aktivierung der Bevölkerung und Initiierung der Umsetzung von Projektideen (auch ohne 

Förderung), 

Á die Verstetigung des Beteiligungsprozesses sowie Überleitung in einen selbsttragenden Ent-

wicklungsprozess, ggf. mit Hilfe von Dorfmoderation, 

Á die Initiierung von Kooperationen mit weiteren Institutionen oder anderen Dorfentwicklungs-

verfahren, 

Á die Einbeziehung von neuen Themen und Akteuren (bspw. Jugendliche oder Senioren), 

Á die Weiterentwicklung des Dorfentwicklungsplanes sowie 

Á die Aktualisierung der Leitziele und die Evaluierung des Prozesses. 

 

Es ist beabsichtigt mit dem Amt für regionale Landesentwicklung Verden, den Gemeinden Hems-

bünde, Brockel, Kirchwalsede und Bothel, der Samtgemeinde Bothel und dem Kompetenzteam 

jeweils Ende des Jahres eine Evaluationssitzung durchzuführen, in der die aktuellen Ergebnisse 

sowie die zu erwartenden Projekte und Maßnahmen abgestimmt werden. 

Nach ca. drei Jahren wird ein Evaluationsworkshop durchgeführt, der die Qualität des Entwick-

lungsprozesses, die Beziehungen der Akteure, die dann vorliegenden Erfolge und Rückschläge 

sowie die inhaltliche Ausrichtung diskutiert und ï wenn notwendig ï die Prozesse sowie Projekte 

entsprechend den Erkenntnissen anpasst. Dies kann auch die Neuorientierung oder Anpassung 

der Leitziele zur Folge haben.  
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3 Planungsvoraussetzungen 

Im nachfolgenden Kapitel werden die übergeordneten Planungen und Ziele für das Gebiet der 

Dorfregion aufgezeigt. Dazu gehören die Planungsinstrumente des Landes Niedersachsen (Lan-

des-Raumordnungsprogramm) und des Landkreises Rotenburg (Wümme) (Regionales Raum-

ordnungsprogramm). Mit der Raumordnung und Landesplanung obliegt es den Ländern und 

Landkreisen, die Ziele der räumlichen Entwicklung mit der Festlegung von zentralen Orten und 

ihren Funktionen, der gemeindlichen Entwicklung und der Sicherung von Naturräumen und Roh-

stoffen festzulegen.  

Weiterhin gelten für die Dorfregion die Bestimmungen der Regionalen Handlungsstrategie des 

Amtes für regionale Landentwicklung für den Zuständigkeitsbereich Lüneburg sowie des Regio-

nalen Entwicklungskonzepts der LEADER-Region Hohe Heide. Ihre Aussagen beziehen sich 

auch auf Dorfregion und sollen in der Dorfentwicklungsplanung Berücksichtigung finden. In den 

einzelnen Handlungsfeldkapiteln (Kapitel 5) wird auf die jeweils zutreffenden Aussagen aus die-

sen Planungen Bezug genommen.  

 

3.1 Allgemeine Planungsgrundlagen 

Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 

Den Zielen für die Dorfregion Wiedau-Walsede liegen die Aussagen des niedersächsischen Lan-

des-Raumordnungsprogramms (LROP) in der aktuellen Fassung aus dem Jahr 2017 zugrunde 

(s. Abb. 10). Es 

Á beschreibt die Entwicklung des ländlichen Raums (z. B. Struktur, Profil, Innovations- und 

Wettbewerbsfähigkeit, Ausgleich), 

Á benennt Ober- und Mittelzentren (Mittelzentren in der Region sind die Städte Rotenburg 

(Wümme), Verden (Aller) und Soltau) und 

Á bestimmt Vorranggebiete (z. B. Landwirtschaft, Bodenabbau) und dokumentiert Natur-

schutzgebiete  

(Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (ML), 

2017). 

Regionales Raumordnungsprogramm für den Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Im Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) ist die angestrebte räumliche und strukturelle 

Entwicklung des Landkreises Rotenburg (Wümme) sowie der Teilräume konstatiert (s. Abb. 11). 

Dabei sind Vorsorge- als auch Vorranggebiete für einzelne Nutzungen und Funktionen des 

Raums festgelegt. Derzeit läuft der Prozess der Neuaufstellung, um das RROP an das LROP 

anzupassen. 

Der RROP-Entwurf 2018 legt angestrebte Entwicklungen für den Landkreis Rotenburg (Wümme) 

fest, welche die Ortschaften der Region Wiedau-Walsede betreffen. Aktuellere RROP-Entwürfe 

zeigen lediglich geringe Veränderungen basierend auf dem RROP 2018, sodass dieses als Re-

ferenz verwendet wird. Diese Festlegungen werden in der Tab. 3 dargestellt. 
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Abb. 10 Ausschnitt des Landesraumordnungsprogramms (ML 2017) 

 

 

  

 

 

Abb. 11 Ausschnitt des RROP für die Dorfregion (Landkreis Rotenburg (Wümme) 2018) 
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 Vorranggebiet Vorbehaltsgebiet 

Brockel Á Biotopverbund 

Á Natur und Landschaft 

Á Natura 2000 

Á Natura 2000 linienhaft 

Á Ruhige Erholung in Natur und 
Landschaft 

Á Landwirtschaft 

Á Wald 

Á Natur und Landschaft 

Á Erholung 

Aufgaben: 

Á Schwerpunktaufgabe Sicherung und Entwicklung von Wohnstätten 

 Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Kichwalsede Á Biotopverbund 

Á Natur und Landschaft 

Á Natura 2000 

Á Trinkwassergewinnung 

Á Rohstoffgewinnung Sand 

Á Ruhige Erholung in Natur und 
Landschaft 

Á Landwirtschaft 

Á Wald 

Á Natur und Landschaft 

Á Erholung 

Aufgaben: 

Á Schwerpunktaufgabe Sicherung und Entwicklung von Wohnstätten 

 Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Hemsbünde Á Biotopverbund 

Á Natur und Landschaft 

Á Natura 2000 

Á Rohstoffgewinnung Erdgas 

Á Landwirtschaft 

Á Wald 

Á Natur und Landschaft 

Á Erholung 

Aufgaben: 

 Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bothel Á Biotopverbund 

Á Natur und Landschaft 

Á Natura 200 

Á Rohstoffgewinnung Erdgas 

Á Ruhige Erholung in Natur und 
Landschaft 

Á Landwirtschaft 

Á Wald 

Á Natur und Landschaft 

Á Erholung 

Aufgaben: 

Á Grundzentrum 

Á Zentrales Siedlungsgebiet 

Á Besondere Entwicklungsaufgabe Erholung 

Á Zentrale Kläranlage 

Tab. 3 Schwerpunkte und Aufgaben aus dem RROP-Entwurf 2018 
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Regionale Handlungsstrategie (RHS) Lüneburg 

Das Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg erstellte im Jahr 2014 gemeinsam mit den 

Landkreisen die Regionale Handlungsstrategie für seinen Amtsbezirk. Für die Handlungsfelder 

Infrastruktur, Innovation, Wettbewerbsfähigkeit, Umwelt und Klimaschutz, Bildung und Qualifizie-

rung und gesellschaftliche Teilhabe formuliert sie sowohl strategische Ziele, Potenziale und Her-

ausforderungen als auch operative Zielsetzungen. Mit der Handlungsstrategie sollen die Ădrªn-

genden Herausforderungen und Handlungsbedarfe adressiert werdenñ (Amt f¿r regionale Lan-

desentwicklung 2014, S. 7).  

Die RHS Lüneburg unterteilt ihr Gebiet in drei Raumkategorien:  

Á Großstädtisches Umland der Zentren Hamburg und Bremen (südl. CUX, nördl. LG, OHZ, 

südl. STD, VER, WL) 

Á Ländliche Räume zwischen den Zentren (CE, zentr. CUX, HK, westl. LG, zentr. STD, 

ROW) 

Á Ländlich-periphere Räume (nördl. CUX, DAN, östl. LG, nördl. STD, UE) 

(Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg 2014, S. 14 f.).  

Der Landkreis Rotenburg (Wümme) und die Dorfregion Wiedau-Walsede gehören zur Kategorie 

ĂLªndliche Rªume zwischen den Zentrenñ. Stªrken und Schwªchen dieser Region sind aus Sicht 

der RHS folgende: 

 

Besondere Stärken Besondere Schwächen 

¶ Ausstrahlung der Zentren Hamburg, Bremen 

und (in geringerem Maße) Hannover  

¶ In weiteren Teilen stabil in den Bereichen De-

mographie, Beschäftigung und Sozialstruktur  

¶ Vorhandensein industrieller Kerne (z.B. Un-

terlebe, Celle) sowie Spezialisierung im Be-

reich maritime Wirtschaft und Logistik  

¶ Entwicklung der Region stark von den Zen-

tren abhängig  

¶ Relativ schwache Zentren innerhalb der Re-

gion  

¶ Ausbaufähige Wirtschaftsstruktur: quantitativ 

und qualitativ  

¶ Schwächen bei Bildung und Qualifikation  

Tab. 4 Stärken und Schwächen ländlicher Räume zwischen den Zentren (Amt für regionale Landesentwicklung 
Lüneburg 2014, S. 18). 

 

Viele der in den Handlungsfeldern der Regionalen Handlungsstrategie beschriebenen strategi-

schen und operativen Ziele decken sich mit den Zielen der Dorfentwicklung Wiedau-Walsede. 

Diese werden im Detail in Kapitel 5 für die einzelnen Handlungsfelder dargelegt.  

 

Regionales Entwicklungskonzept der LEADER-Region Hohe Heide 2014 ï 2020 

Mit dem ĂRegionalen Entwicklungskonzept Hohe Heideñ befindet sich die Region, zu der auch die 

Samtgemeinde Bothel gehört, im europäischen LEADER-Programm.  

Die Handlungsfelder des REK sind: 

Á Demographischer Wandel und Daseinsvorsorge  

Á Klima- und Umweltschutz  



Dorfentwicklung Wiedau-Walsede 

  30 

Á Regionale Wirtschaftsentwicklung, Land- und Waldwirtschaft  

Á Nachhaltiges Flächenmanagement  

Á Bildung für nachhaltige Entwicklung  

Á Kulturelle Identität   

Á Bürgerbeteiligung / Bürgerkooperation / Inklusion  

Die Aufgaben, Projekte und Ziele der Handlungsfelder des REK werden spezifisch für die Hand-

lungsfelder im Dorfentwicklungsplan unter Kapitel 5 erläutert. 

 

3.2 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken ï Analyse 

Die Analyse der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken (SWOT) dient als Bearbeitungs-

grundlage für die Dorfentwicklungsplanung. Aus den darin enthaltenen Kenntnissen lassen sich 

Bedarfe erkennen und eine Einschätzung der bestehenden Situation in der Dorfregion ableiten. 

Die SWOT (Strengths, Weaknesses, Opportunities und Threats) ist bereits zur Antragstellung 

erstellt und zu Beginn des Planungsprozesses nochmals erweitert worden. Alle Nennungen sind 

dabei den unterschiedlichen Handlungsfeldern zugeordnet und befinden sich in den jeweiligen 

Handlungsfeldkapiteln.  

 

 

Abb. 12 Teilnehmer diskutieren über die SWOT  
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4 Leitbild und Entwicklungsstrategie für die Dorfregion  

4.1 Leitbild  

Aufgabe von Leitbildern 

Die Erstellung von Leitbildern ist ein integrierter Bestandteil von Entwicklungsplanungen. Leitbil-

der definieren Ziele für die Zukunft und tragen dazu bei, Konsens zu erzeugen, diesen zu doku-

mentieren und allgemein zu verbreiten. Damit erhöhen sie die Identifikation der Bewohner unter-

einander sowie mit ihrem Wohnort und mit der Dorfregion. Durch die gemeinsame Diskussion 

werden Unklarheiten und Missverständnisse in der Zielsetzung von Projekten deutlich, die bei 

isoliert durchgeführten Maßnahmen nicht erkannt worden wären. 

Mit einem in den letzten Jahrzehnten immer wieder stattgefundenen Struktur-, Funktions- und 

Aufgabenwechsel der Dörfer entstand im Rahmen der Dorfentwicklung eine Stärkung der Eigen-

kräfte des betrachteten ländlichen Raums. Mit dieser Herangehensweise, unter Berücksichtigung 

der 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen, die auch auf den ländlichen Raum übertrag-

bar sind, kann über die Dorfentwicklung die Bedeutung der Dorfregion Wiedau-Walsede hervor-

gehoben werden. Dabei geht es um die Stärkung jedes einzelnen Dorfes, aber noch mehr darum, 

über das einzelne Dorf hinauszuwirken und gemeinschaftlich neue Herausforderungen, Metho-

den und Lösungen anzugehen. Diesem Ziel wird durch gemeindeübergreifende Dorfregionen 

Rechnung getragen. 

 

Das Leitbild  

Im Rahmen der Erstellung des Antrages zur Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm entwi-

ckelten Bürgerinnen und Bürger das folgende Leitbild für die Dorfregion Wiedau-Walsede:  

 

Schaffung einer generationsgerechten Zukunft in einer intakten  

Landschaft mit guter Lebensqualität von Bürgern für Bürger. 

 

Das Leitbild umfasst die nachhaltige und zukunftsorientierte Entwicklung der Ortschaften der 

Dorfregion. Konkretisiert wird das Leitbild mithilfe der Leitziele der einzelnen Handlungsfelder, die 

in Kapitel 5 beschrieben werden. 

 

4.2 Entwicklungsstrategie 

Der Umgang mit den eigenen Stärken und Schwächen erfordert vor dem Hintergrund des Leitbil-

des die Formulierung einer Entwicklungsstrategie. Die Unterschiedlichkeit der niedersächsischen 

Dörfer und ihrer Entwicklungssituationen erfordern jeweils spezifische Entwicklungswege. Das 
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Land Niedersachsen verfolgt drei grundsätzliche Kategorien, die aufgrund der strukturellen örtli-

chen Voraussetzungen und der Selbsteinschätzung konkretisiert werden sollen (Niedersächsi-

sche Landesregierung 2014, S. 28): 

Á ĂEntwicklungsstrategieñ für Dörfer, in denen eine positive Weiterentwicklung zu erwarten 

ist, 

Á ĂStabilisierungsstrategieñ für Dörfer, die in ihrer aktuellen Situation und für die kommenden 

Herausforderungen gefestigt werden sollen, 

Á ĂAnpassungsstrategieñ für Dörfer, die ihre Entwicklung an besonders rückläufigen Tenden-

zen ausrichten müssen und dabei der Unterstützung bedürfen. 

Anpassungsstrategie  

Die Anpassungsstrategie bezieht sich vor allem auf Gemeinden oder Ortsteile, die intensiv von 

Abwanderungsprozessen, Alterungsprozessen und Bevölkerungsschwund betroffen sind. Dies 

fällt in der Regel mit einer schwachen regionalen Wirtschaftsentwicklung sowie mit sinkenden 

Immobilienpreisen zusammen. Der Leerstand von Gebäuden ist augenfällig, und die sozialen 

Bezüge in den Ortschaften drohen zu zerfallen. 

  

Abb. 13 Beispiel Leerstand und geschlossenes Freibad 

 

Stabilisierungsstrategie  

Die Stabilisierungsstrategie sichert und entwickelt die Versorgungsfunktionen von grundzentraler 

Bedeutung. Sie ermöglicht eine begrenzte, bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung. Bestehende 

Schwächen können behoben, einzelne Stärken ausgebaut sowie die noch anzutreffende grund-

zentrale Funktionen abgesichert werden. Die Stabilisierungsstrategie kommt für Ortschaften in 

Frage, die noch grundzentrale Funktionen haben, aber schon unter Entwicklungsschwächen und 

Leerständen leiden oder bei geringen Leerständen und wenig Entwicklungsschwächen gleich-

wohl keine grundzentralen Versorgungsfunktionen haben.  
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Abb. 14 Beispiel Gaststätte in Betrieb und Daseinsvorsorgeinfrastruktur 

 

Entwicklungsstrategie  

Die Entwicklungsstrategie kann auch als kontrollierte Wachstumsstrategie bezeichnet werden. 

Sie unterstützt die vorrangige Entwicklung als Wohn- und Gewerbestandort, an dem vielfältige 

Versorgungsstrukturen vorgehalten werden. Durch eine bedarfsgerechte Erweiterung der Sied-

lungsflächen kann der Nachfrage im Rahmen regional abgestimmter Spielräume nachgekommen 

werden. Die Siedlungsentwicklung soll auch hier vornehmlich im Innenbereich stattfinden. Eine 

Entwicklungsstrategie lässt sich in erster Linie in Orten mit ländlich strukturierten Siedlungsfor-

men herleiten, die eine grundzentrale Versorgungsfunktion einnehmen, wenig Leerstände auf-

weisen und Entwicklungsstärken haben. 

  

Abb. 15 Beispiel Neubaugebiet und gesicherte Daseinsvorsorge (Dorfladen) 

 

Die Stabilisierungsstrategie für die Dorfregion 

Für die Gemeinden Bothel, Brockel; Hemsbünde und Kirchwalsede ist die Stabilisierungsstrategie 

die geeignete Strategie für die langfristige Entwicklung. Die Gemeinden verfügen über wenige 

Leerstände. Bei diesen besteht die Möglichkeit, Nachnutzungen anzustreben gemäß Umbau statt 

Zuwachs. Die Ortsmitten der Kernorte der Gemeinden stellen zentrale Orte für die Gemeinden 

mit wichtigen Funktionen dar. In allen Ortskernen befinden sich für die Öffentlichkeit wichtige 
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Einrichtungen. Eine weitere Stärkung der Ortsmitten ist mit der Stabilisierungsstrategie anzustre-

ben. Die zu forcierende Revitalisierung leerstehender Bausubstanz leistet ebenfalls einen Beitrag 

zur Stärkung der Ortsmitten. 

Wenngleich das Paradigma der Innenentwicklung primär zu verfolgen ist, so ist dennoch ein an-

gepasstes und moderates Wachstum der Ortschaften möglich. Die moderate Nachfrage nach 

Bauland in den Gemeinden besteht, sodass sich die bestehenden Neubaugebiete in den Ge-

meinden nach und nach Ăf¿llenñ. 

Die Stabilisierungsstrategie wird durch die Bevölkerungsentwicklung der Gemeinden, die in Ka-

pitel 5.2 dargelegt ist, bestätigt. Grundsätzlich zeigt sich die Tendenz einer Stagnation, was je-

doch für ländliche Räume durchaus als positives Zeichen gewertet werden kann. Es wird jedoch 

auch deutlich, dass die Bevölkerung in den Gemeinden im Durchschnitt älter wird, weshalb die 

Stärkung der Ortsmitten und die Bereitstellung von Infrastruktur vor allem für ältere Personen in 

den Ortsmitten wichtige Themen sind. 

In allen Gemeinden befinden sich Nahversorgungseinrichtungen für den täglichen Bedarf. Diese 

Einrichtungen sind in der Fortführung ihres Betriebes auch nicht gefährdet. Die Unterstützung 

und Erhaltung der Nahversorgungseinrichtungen stellen einen wichtigen Aspekt der Dorfentwick-

lung dar. 

In den Ortsteilen der Gemeinden Bellen, Riekenbostel, Federlohmühlen, Düsternheide, Auf dem 

Sande, Wensebrock, Hassel, Hastedt, Worth und Bretel befinden sich zwar nur vereinzelt Nah-

versorgungsmöglichkeiten, aber es existieren auch nur wenige Leerstände. In den genannten 

Orten sind siedlungsstrukturelle Ortskerne aufgrund der historischen Siedlungsentwicklung mit 

großen Grundstücken und zersiedelten Siedlungssplittern nur bedingt gegeben. In wenigen Ort-

schaften ist die Entwicklung einer sozialen und räumlichen Ortsmitte angestrebt. Daher spielen 

die Ortsmitten für die Einordnung der Ortschaften in eine Entwicklungsstrategie keine Rolle. 

 

Abb. 16 Bürgerhaus Bothel, Kernstück der sozialen Infrastruktur in der Dorfregion 
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5 Handlungsfelder der Dorfregion Wiedau-Walsede 

Aus den Ergebnissen der Antragstellung ergaben sich die Themenbereiche, die als Handlungs-

felder konkretisiert und in Arbeitsgruppen getragen wurden: 

 

HF 1 Demographische und soziale Entwicklung 

HF 2 Siedlungsentwicklung, Baukultur und Innenentwicklung 

HF 3 Infrastruktur 

HF 3 Mobilität und Verkehr 

HF 4 Naturschutz und Landschaft 

HF 5 Klimaschutz und Klimafolgenanpassung 

HF 7 Wirtschaft und Landwirtschaft 

HF 8 Tourismus und Naherholung 

 

Im Folgenden werden die Handlungsfelder vorgestellt. Sie enthalten  

Á die jeweiligen Planungsvoraussetzungen (LROP, RROP, Regionale Handlungsstrategie, 

Flächennutzungsplan, u. ä.), 

Á die Bestandsaufnahme,  

Á die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken-Analyse, 

Á die Ziele und den Leitsatz für das jeweilige Handlungsfeld sowie  

Á ausgewählte, unterstützende Projekte. 

 

 

Abb. 17 Erarbeitung von Themen im Arbeitskreis, DorfRegionsWerkstatt 
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5.1 Demographische und Soziale Entwicklung 

5.1.1 Planungsvoraussetzungen 

Regionales Raumordnungsprogramm (RROP) Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Im RROP wird Bothel als Grundzentrum definiert, dem die Aufgabe zukommt, die Nahversorgung 

für die umliegenden Ortschaften zu gewährleisten (Landkreis Rotenburg (Wümme) 2019, S. 3). 

Die Ortschaften Kirchwalsede und Brockel wird im RROP als Standort für die Sicherung und Ent-

wicklung von Wohnstätten ausgewiesen. Grundlage hierfür ist unter anderem, dass ein ausrei-

chendes Angebot an Daseinsvorsorgeeinrichtungen gegeben ist, die zu halten und angepasst zu 

entwickeln sind. Dies gilt auch für die in Brockel vorhandene Grundschule (ebd., S. 13). 

Zum Zeitpunkt der Erstellung des Dorfentwicklungsberichtes (März 2020) befand sich das RROP 

für den Landkreis Rotenburg (Wümme) in der Entwurfsfassung. Daher wurden nur wenige As-

pekte für das Handlungsfeld Demographische und Soziale Entwicklung beschrieben. 

 

Regionale Handlungsstrategie (RHS) Lüneburg 

Das Handlungsfeld Demographische und Soziale Entwicklung wird in der Regionalen Handlungs-

strategie in mehreren Handlungsfeldern thematisiert.  

Im Handlungsfeld Infrastruktur wird beschrieben, dass die Ăsoziale Infrastruktur zur Sicherung 

attraktiver Orte in der Fläche und insbesondere in lªndlichen peripheren Rªumenñ eine hohe Be-

deutung hat (Amt für regionale Landesentwicklung 2014, S. 27). Durch attraktive Infrastrukturen 

sind die Lebensräume im Gebiet des ArL Lüneburg lebenswert, wodurch die Bevölkerung gehal-

ten bzw. neue Einwohner gewonnen werden können. Die Akteure vor Ort tragen vor allem bei 

sozialen Infrastrukturen eine hohe Mitverantwortung, um die Tragfähigkeit der Infrastrukturen 

langfristig und nachhaltig zu sichern (ebd., S. 27). In Zusammenhang mit den öffentlichen Mobi-

litätsangeboten können die Regionen nur dann sozial belebt werden, wenn entsprechende Mög-

lichkeiten zur Erreichung von Kultur-, Freizeit- und Sportangeboten sowie Arbeitsplatzzentren 

ohne eigenen PKW geschaffen werden (ebd., S. 28). 

Im Hinblick auf das Handlungsfeld Wettbewerbsfähigkeit wird beschrieben, dass Teilaspekt der 

regionalen Wettbewerbsfähigkeit auch die jeweilige Wettbewerbsfähigkeit der Städte und Ge-

meinden betrifft. Diese ist dann gegeben, wenn neben guter Erreichbarkeit und guten Mobilitäts-

angeboten auch ein angenehmes bürgerschaftliches Klima sowie soziale und kulturelle Angebote 

sowohl für die Bevölkerung als auch für Wirtschaft, Verwaltung und Touristen gegeben sind (Amt 

für regionale Landesentwicklung 2014, S. 36). 

Teil des Handlungsfeldes Bildung / Qualifizierung ist die gute Erreichbarkeit und Bereitstellung 

von Bildungseinrichtungen und die Erhöhung des Anteils der Auszubildenden mit Migrationshin-

tergrund (ebd., S. 44). Durch die Bereitstellung von nahegelegenen Aus-, Weiterbildungs- und 

Studienangeboten können die Chancen erhöht werden, junge Personen in das Einzugsgebiet 

bzw. in die Dorfregion zu holen (ebd., S. 45 f.). 
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Die meisten Schnittstellen bestehen zwischen dem im Dorfentwicklungsplan angelegten Hand-

lungsfeld Demographische und Soziale Entwicklung und dem in der RHS beschriebenen Hand-

lungsfeld Gesellschaftliche Teilhabe. Dementsprechend soll die gesellschaftliche Teilhabe für alle 

Personen gleichermaßen ermöglicht werden. Wichtiges Element hierbei ist die Erreichbarkeit un-

terschiedlicher Angebote. Auch die gesellschaftliche Akzeptanz stellt das Fundament für ein po-

sitives soziales Miteinander und die nachhaltige Tragfähigkeit von Projekten dar. Die barrierefreie 

Erreichbarkeit von Daseinsvorsorgeeinrichtungen und die Motivierung zu bürgerschaftlichen Ini-

tiativen, u.a. bei der Wandlung ländlicher Strukturen im Zuge des demographischen Wandels, 

sind maßgebliche Ziele. Ehrenamtliches und bürgerschaftliches Engagement sind zu fördern. Alle 

Bevölkerungsgruppen sollen Profiteure der Projekte sein, also Ehrenamtliche, Senioren und Se-

niorenpflegeeinrichtungen, Jugendeinrichtungen und Selbsthilfeeinrichtungen. Alle Ziele, Pro-

jekte und Ideen können nur unter Mitarbeit der Akteure vor Ort realisiert werden (Amt für regionale 

Landesentwicklung 2014, S. 46 ff.). Besonders hervorzuheben sind weiterhin die operativen Ziele 

der Sicherstellung der medizinischen Versorgung und der Bereitstellung mobiler Angebote, bspw. 

bei Lebensmitteln und Dienstleistungen. Auch die flächenhafte Etablierung von Netzwerken und 

Serviceangeboten für ehrenamtlich Tätige sowie die Sicherstellung einer bedarfsgerechten und 

möglichst attraktiven sozialen Infrastruktur der Daseinsvorsorge in der gesamten Region stellen 

wichtige operative Ziele dar (Amt für regionale Landesentwicklung 2014, S. 55 ff.). 

 

Regionales Entwicklungskonzept (REK) Hohe Heide  

Die Themen des Handlungsfeldes Demographischer Wandel stellen einen elementaren Teil des 

REK Hohe Heide dar. Unter Berücksichtigung des demographischen Wandels sind zahlreiche 

bereits beschriebene Aspekte größere Herausforderungen für die Dorfregion. Darunter fallen 

bspw. der zunehmende Bedarf an Einrichtungen für ältere Personen und Jugendliche sowie die 

Schaffung von Orten der Kommunikation. Außerdem betrifft es z.B. Dorfgemeinschaftshäuser 

und Dorfplätze sowie Friedhöfe und Freiräume. Grundsätzlich sollen zur Schaffung der beschrie-

benen Angebote, soweit möglich, bestehende leerstehende Gebäude genutzt werden.  

Barrierefreiheit ist ein stets zu implementierendes Element. Vor allem für junge Familien sind 

attraktive Angebote zu schaffen, um diese Gruppen zu Ăhaltenñ. Gefl¿chtete sind in jegliche Pro-

zesse einzubeziehen und als Teil der Ortsgemeinschaft ein wichtiges Element für einen lebhaften 

Ort. Vor allem das Zusammenwirken der genannten Gruppen stellt eine stetige Herausforderung 

dar, das jedoch hohes Potential für eine aktive Gemeinschaft darstellt (LAG Hohe Heide 2015, S. 

88 f.). 

Bedingt durch den demographischen Wandel ist auch die Anpassung der Daseinsvorsorgeange-

bote an die veränderten Gegebenheiten ein wichtiges und notwendiges Ziel des Handlungsfeldes 

Demographie. Vor allem die Gewährleistung und der Erhalt der bestehenden Nahversorger und 

der Verkehrs- und Freizeitangebote sind für ein lebenswertes Wiedau-Walsede entscheidend. 

Jugendangebote sind zu schaffen, idealerweise unter Mitwirkung der Jugendlichen bzw. aus der 

Initiative der Jugendlichen heraus. Die anzustrebende Schaffung von Freizeit- und Bildungsan-

geboten könnte idealerweise unter einem nachhaltigen Leitmotiv erfolgen, um dadurch für den 
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Klimaschutz, die Biodiversität und die Klimafolgenanpassung zu sensibilisieren. Durch Nachbar-

schaftshilfen kann auch älteren Personen ein angenehmes und attraktives Leben in den Dörfern 

gewährleistet werden, bspw. durch Tätigung der Einkäufe für ältere Personen oder Schaffung 

von nahegelegenen Angeboten. Hiermit geht die Stärkung des Ehrenamtes einher. Ehrenamtlich 

Tätige sowie ehrenamtliche Vereine leisten einen erheblichen Beitrag zur Schaffung einer Orts-

gemeinschaft und zur Schaffung eines lebenswerten Ortes, sodass Leistungen und Tätigkeiten 

durch Ehrenamtliche stehts zu unterstützen sind. Vor dem Hintergrund tendenziell sinkender Mit-

gliederzahlen sind Veränderungsprozesse in Vereinen die logische Folge. Bestehende medizini-

sche Einrichtungen sind zu unterstützen. Insgesamt fehlen Pflegeangebote für ältere Personen 

in der Dorfregion, die vor dem Hintergrund einer zunehmend älter werdenden Gesellschaft eine 

wichtigere gesellschaftliche Rolle einnehmen werden. Teil des gemeinschaftlichen Wirkens (auch 

über unterschiedliche Alters- und Bevölkerungsgruppen hinweg) kann die Initiierung von Gemein-

schaftswohnprojekten in Leerstandgebäuden sein. Die Ortsmittelpunkte sind als Treffpunkte zu 

stärken und für jedermann nutzbar zu machen (LAG Hohe Heide 2015, S. 89 f., 106 ff.). 

Inklusion ist das gesellschaftliche Paradigma, dem auf allen Ebenen zu folgen ist. Bei allen As-

pekten ist eine möglichst barrierefreie Gestaltung unumgänglich. Grundsätzlich könnten eigen-

ständige, inklusive Projekte initiiert werden, bspw. für geflüchtete Personen (LAG Hohe Heide 

2015, S. 112 ff.). 

Es besteht in jeder Region eine eigene Kultur, die es zu wahren und zu unterstützen gilt. In der 

LEADER-Region stellt die plattdeutsche Sprache ein wichtiges Element dar. Weitere Kulturland-

schaftscharakteristika sind im Rahmen der Dorfentwicklung zu unterstützen und, wenn ge-

wünscht, auch touristisch in Wert zu setzen (LAG Hohe Heide 2015, S. 106). 

 

5.1.2 Bestandsaufnahme 

Bevölkerungsentwicklung 

Die Entwicklung der Bevölkerungszahlen ist eine für die Dorfentwicklung sehr wichtige statisti-

sche Kennzahl. Anhand der Bevölkerungsentwicklung wird erkennbar, wie sich die Gesellschaft 

in den kommenden Jahren verändern wird. Daraus lässt sich ableiten, welche Bedarfe für welche 

Bevölkerungsgruppen in den Orten relevant sein werden. Daran sollen Projekte orientiert und 

angepasst entwickelt werden, um auch in Zukunft das Leben in den Orten lebenswert zu gestal-

ten. 

Die graphische Übersicht (s. Abb. 18, S. 39), ein Vergleich der Bevölkerungsentwicklung der Ge-

meinden ab dem frühen 19. Jahrhundert, zeigt den gemäßigten Anstieg der Einwohnerzahlen bis 

in die 1930er Jahre. In der Nachkriegszeit steigt die Zahl der Einwohner aufgrund der Flüchtlings-

bewegungen stark an. Während Brockel und Kirchwalsede den Zuwachs teilweise wieder einbü-

ßen, steigen die Zahlen in Hemsbünde (mäßig) und in Bothel (stark) weiter an. Mit der Gebiets-

reform Anfang der 1970er Jahre wird Bothel Sitz der Samtgemeinde und hat aufgrund der grund-

zentralen Raumordnung den stärksten Anstieg an Einwohnerzahlen zu verzeichnen. 
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Abb. 18 Entwicklung der Bevölkerung (1821 - 2018) in der Dorfregion Widau-Walsede  

(Landesamt für Statistik Niedersachsen 2017) 

 

Im Folgenden sind die Bevölkerungsentwicklungszahlen der vergangenen 30 Jahre für die Ge-

meinden der Dorfregion dargestellt. 

Die Bevölkerung in den Gemeinden Bothel und Brockel hat einen ähnlichen Verlauf in den ver-

gangenen 30 Jahren erlebt (s. Abb. 19 und Abb. 20). Bis Mitte der 2000er Jahre gab es einen 

stetigen Anstieg auf 2.500 in Bothel bzw. knapp 1.400 Einwohner in Brockel. Seit Mitte der 2000er 

Jahre sank die Anzahl der in Bothel lebenden Personen wieder von 2.500 auf ca. 2.300 Einwoh-

ner. In Brockel gab es in den 2010er Jahren einen Rückgang der Bevölkerung. Seit 2014 steigt 

die Bevölkerung in Brockel wieder leicht an. Grundsätzlich ist die Bevölkerungsentwicklung in 

Bothel und Brockel als positiv zu beschreiben. Wenngleich eine Tendenz des Bevölkerungsrück-

gangs in Bothel erkennbar ist, so ist festzuhalten, dass der Rückgang der Bevölkerung derzeit 

weitaus gemäßigter erfolgt als in vielen anderen ländlichen Kommunen in Niedersachsen.  

Die Gemeinden Hemsbünde und Kirchwalsede weisen ähnliche Bevölkerungszunahmen und -

abnahmen auf (s. Abb. 21 und Abb. 22). Bis Mitte der 2000er Jahre stieg die Bevölkerung in 

beiden Gemeinden auf ca. 1.300 Personen. In Kirchwalsede verlief diese Entwicklung kontinuier-

lich, in Hemsbünde eher sprunghaft seit Anfang der 2000er. Ende der 2010er Jahre sank in bei-

den Gemeinden die Bevölkerung relativ stark. Seitdem stagniert die Zahl der Einwohner in beiden 

Gemeinden bei ca. 1100 in Hemsbünde und ca. 1.200 in Kirchwalsede. Die Stagnation der Be-

völkerungszahlen ist positiv zu werten, vor allem im Vergleich zu vielen anderen ländlichen Kom-

munen in Niedersachsen. 
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Abb. 19 Bevölkerungsfortschreibung Gemeinde 
Bothel (Landesamt für Statistik 
Niedersachsen 2017a) 

Abb. 20 Bevölkerungsfortschreibung Gemeinde 
Brockel (Landesamt für Statistik 
Niedersachsen 2017a) 

 

 

 
Abb. 21 Bevölkerungsfortschreibung Gemeinde 

Hemsbünde (Landesamt für Statistik 
Niedersachsen 2017a) 

Abb. 22 Bevölkerungsfortschreibung Gemeinde 
Kirchwalsede (Landesamt für Statistik 
Niedersachsen 2017a) 
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